Protokoll Auftakttreffen der AG Geld

der Akademie Solidarische Ökonomie

am 07. November 2018

--------------------------------------------------------------

TN:
Klaus Wazlawik, Hans-Jürgen Fischbeck, Gisela Roghé, Bruno Hartinger, Gerhard Burow, Hans Murrl, Traugott Messow, Dietmar Poetzsch

TO:

1. Begrüßung

2. Vorstellungsrunde

3. Darlegung der Intention der AG-Arbeit und Verständigung darüber, ob die Anwesenden diese Intention mittragen

4. Verständigung über die Arbeitsschwerpunkte

5. Input

6. Diskussion

7. Verständigung über Verantwortlichkeiten und nächste Aufgaben

--------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Begrüßung und Vorstellungsrunde wurden nicht protokolliert.

zu 3. Darlegung der Intention der AG-Arbeit und Verständigung darüber, ob die Anwesenden diese Intention mittragen
Viele Diskussionen in der Regionalgruppe Berlin/ Brandenburg sind beim Thema "Geld" an ihre Grenzen gestoßen - es konnte also keine Einigung erreicht werden.

Die Analyse der Akademie geht immer vom Finanzsystem aus. Das Geld wird vorausgesetzt.

Es gibt objektive Geldfunktionen, nur einfach, weil mensch es benutzt. Und es gibt subjektive Geldfunktionen, die vom Nutzer des Geldes abhängen.

Deshalb wird es als wichtig angesehen, dass wir uns zu den Geldfunktionen verständigen. Und dabei dann auch der Frage nachgehen, welche Geldfunktionen in einer Solidarischen Ökonomie erforderlich, nützlich oder hemmend sind.

Als kritischen Funktionen werden derzeit gesehen:

1. Zirkulationsfunktion

2. Wertübertragungsfunktion

3. Wertaufbewahrungsfunktion

4. Kapitalfunktion

-> diese wird als "menschengemacht" angesehen

Es gab dann eine Diskussion zur Verständigung darüber, was der Unterschied zwischen der Zirkulationsfunktion und der Umlauffunktion ist.

Ob diese Diskussion abschließend geführt werden konnte, ist noch offen. Klar ist, dass das Abschlussdokument der AG dazu allgemeinverständliche Aussagen treffen muss.

Ebenso war der Begriff "Kontokorrentbeziehung" erklärungsbedürftig. Da er im privaten Zahlungsverkehr ungebräuchlich ist, sollte auch er (evtl. bei den Begriffsbestimmungen) erläutert werden.

4. Verständigung über die Arbeitsschwerpunkte
Die Anwesenden verständigten sich darauf, der dargelegten Intention zu folgen und einigten sich auf folgende grundsätzliche Vorgehensweise:

1. Begriffsklärung (üblicherweise drei Ebenen: Begriffe 1.der gängigen Lehre, 2. der kritischen Lehre, 3. volksläufige Meinung)

2. Verständigung zu Geld und zu den Geldfunktionen

3. Welche Wirtschaft wollen wir? oder: Gibt es eine solidarische Marktwirtschaft?

Begriffssuche:

- Markt - Marktwirtschaft

- Geld - Geldfunktionen

- Kapital - Kapitalismus

- Finanzsystem

- Finanzwirtschft

- Realwirtschaft

- Zinsen

- Gewinn

- Rendite

Weiterhin ergaben sich im Verlauf des Treffens weitere Schwerpunkte:

- Deckung des Geldes

- Geldschöpfung

- Immobilmachung des Geldes

zu 5. Input
wurde gehalten durch Gerhard Burow -> siehe Anlage

zu 6. Diskussion
Um Doppelarbeit zu vermeiden, wurde vereinbart, dass die Begriffsklärung erst erfolgt, wenn geklärt ist, welche Begriffe in der AG Modellvergleich bearbeitet wurden. Diese sollen dann (vsl. diskussionslos) von dieser AG übernommen werden.

Demzufolge wurden sofort die Geldfunktionen behandelt.

Sie wurden unter zwei Fragestellungen beleuchtet:

1. was wird mit der jeweiligen Funktion bewirkt?

2. Wie funktioniert sie?

Es wurde Wert auf kurze, präzise Aussagen gelegt.

a. objektive Funktionen

Zahlungsmittelfunktion (ergibt sich aus der Eigenschaft, des Geldes, Äquivalent für den Preis zu sein):

1. - Erleichterung von Kaufprozessen (Transaktionen)

   - Realisierung der Bedarfsdeckung

2. - als Ausgleich (in bar oder als Überweisung) für eine Ware, Dienstleistung oder

     Wertpapiere

Tauschmittelfunktion:

Die Tauschmittelfunktion gab es, als das Geld eine eigenständige Ware (Gold; Silber) war. Heute ist das Geld i.d.R. (Ausnahme: Sammlermünzen) keine eigenständige Ware mehr.

Umlaufmittelfunktion:

1. - damit der Wirtschaftskreislauf funktioniert (angestrebte Identität zwischen BIP und Geldmenge)

   - hat für Otto Normalverbraucher keine Bedeutung

2. - volkswirtschaftliche Statistikfunktion zur Lenkung/ Steuerung volkswirtschaftlicher Prozesse

Zirkulationsmittelfunktion:

1. Fähigkeit des Geldes, von Konto zu Konto zu gehen -> Ermöglichung des Zahlungsverkehrs

2. wandert von Konto zu Konto (Bargeld von Hand zu Hand)

Maßstab der Preise (Recheneinheit)

1. um Waren und Dienstleistungen vergleichbar zu machen

2. der Preis wird in Geld ausgedrückt

Wertübertragungsfunktion:

1. Anspruchsübertragung auf einen Anteil an einem BIP

2. leihen und schenken

Wertaufbewahrungsfunktion:

1. Geld kann einen Wert aus einem Verkauf für eine spätere Verwendung aufbewahren

2. Sparstrumpf, -büchse etc., Guthabenkonto

Sparfunktion:

1. zur Akkumulation von Geld für späteren Konsum

2. indem es nicht ausgegeben wird

Akkumulationsfunktion:

1. - um die Leistungsfähigkeit eines Unternehmens zu gewährleisten

    - das Ausmaß der Akkumulation bestimmt, ob das Unternehmen einfache oder


erweiterte Reproduktion macht

2. ist nicht besprochen worden
b. subjektive Funktionen

Kapitalfunktion:

1. - sichert das Funktionieren der Wirtschaft
(objektiver Anteil)

    - Vereinnahmung von Renditen

(subjektiver Anteil)

2. funktioniert nur im Zusammenhang mit Umlauffunktion -> nur über Preisbildung kann Mehrwert (mehr Geld nach dem Verkauf, als vorher eingesetzt) realisiert werden/ entstehen.

Sammlerfunktion:

1. Reduzierung des umlaufenden Geldes

2. die Leute legen sich dieses Geld in den Schrank (kulturelle Funktion)

zu 7. Verständigung über Verantwortlichkeiten und nächste Aufgaben
1. "Einberufer" der AG (im Sinne der fachlichen Verantwortlichkeit -> Sichtung und Zusammenführung der eingehenden Mailbeiträge) wird Gerhard; bei Bedarf Rücksprache mit Dietmar

2. hauptverantwortlich für die organisatorische Vorbereitung und Durchführung weiterer Live-Treffen ist Dietmar

3. Gerhard und Gisela sichten die Papiere der AG Modellvergleich bezüglich geklärter Begriffe

4. Hans Jürgen bietet die Erstellung eines Diskussionspapieres an -> wird angenommen

5. nach dem Treffen hat sich Heerke Hummel per Mail gemeldet -> Dietmar hat ihn gebeten, im Baustein "Geld und Finanzsystem" aus der Anfangszeit der Akademie nach relevanten Aussagen zu suchen, diese zusammenzustellen und der AG zuzuschicken

6. es wurde offen gelassen, inwieweit die weitere Arbeit erst einmal per Mail oder gleich wieder live erfolgt. Der gute Arbeitsfortschritt des Treffens lässt weitere physische Treffen geraten erscheinen. Ein gewisser Mailaustausch zwischendurch ist allerdings unausweichlich.

Für das Protokoll:

Dietmar Poetzsch
10.11.2018

